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Titus Müller, Jahrgang 1977, geboren in Leipzig. Stu­
dierte in Berlin Literatur, Mittelalterliche Geschichte, 
Publizistik und Kommunikationswissenschaften. Mit 
21 Jahren gründete er die Literaturzeitschrift Federwelt.

Titus Müller lebt mit seiner Familie in Landshut, ist 
Mitglied des PEN-Clubs und wurde für seine Romane 
u. a. mit dem C.S. Lewis-Preis und dem Sir-Walter-
Scott-Preis ausgezeichnet. Im Herbst 2016 erhielt er den
Homer-Preis.

Das Kleine Buch vom Alltagsglück ist groß geworden  – 
und vom Autor für diese Neuausgabe (3. Auflage) mit 
Liebe zum Detail überarbeitet und spürbar erweitert 
worden: auf 52 Geschichten.
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Stille

Ich mag Stille. Vor allem die Stille, in der man etwas 
hört. Mir gefällt es, wenn der Wind in den Baumwipfeln 
rauscht. Ich höre gern die Brandung am Meeresufer. 
Wenn die Wellen tosen, wird es weit in meiner Brust, 
und ich stehe einfach da und höre zu und sehe in die 
Ferne.

Mir gefällt die Stille unter einem Sternenhimmel. 
Das Leuchten zahlloser Sonnen am schwarzen Him­
mel lässt mich vergessen, dass da eine Atmosphäre ist, 
es wirkt, als stünde ich auf der Planetenoberfläche im 
Weltraum.

Die Stille von Wind und Meer und Sternen macht 
mich klein. Das gefällt mir, denn meine Selbstwahr­
nehmung ist die meiste Zeit des Tages angeschwollen 
wie eine Prellwunde, sie schmerzt und lässt mich daran 
denken, wie es mir gerade geht und ob alles in Ordnung 
ist oder ob mich etwas stört und was die nächsten Auf­
gaben sind und wem ich es recht machen will. Stehe ich 
am Meeresufer oder unter einem großen Baum oder un­
term Sternenhimmel, dann weiß ich, dass ich klein bin 
auf einem riesigen Planeten und dass ich nicht wichtig 
bin, außer für meinen ewigen Gefährten, den Erschaf­
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fer von allem, den Weltenschmied. Und wenn ich ihm 
wichtig bin, muss ich mir selbst nicht wichtig sein, er 
kümmert sich dann schon, ich kann loslassen und ein­
fach da sein. Es ist gut, einfach da zu sein.

Mit den vertrautesten Menschen kann ich auch 
schweigen. Ohne, dass es unangenehm ist. Ich muss 
nicht Konversation machen und ständig mit Blicken 
und Worten abprüfen, ob es meinem Gegenüber gut 
geht und ob es zufrieden ist mit mir.

Ich schweige gern in Buchhandlungen. Niemand 
redet laut in einer Buchhandlung, die Regale mit Tau­
senden Büchern machen ehrfürchtig. Vor dieser Menge 
an Wissen und Erfahrungen und starken Geschichten 
werden wir still.

Ich liebe Kinosäle, deren Polstersessel mich weich 
empfangen wie ein Nest und mich klein machen vor 
einer gigantischen Leinwand. Ich kann gut mit den an­
deren Filmliebhabern still genießen.

Ich liebe Bibliotheken, Konzertsäle, Wälder, und 
beim Schwimmen tauche ich gern, dann schweige ich 
unter Wasser mit dem See, und ab und an sehe ich einen 
Fisch, der mit mir schweigt.

In der Stille bin ich nicht abwesend. Ich beame mich 
nicht weg. Ich bin bloß endlich einmal nicht abgelenkt 
von meinen sorgenvollen Gedanken und darf anwesend 
sein, einfach so.
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